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jCirîïli abcm lanîL
üon 3. Hein bait, Srf)önemeett>.

3 gseb und (jsefts vor JW8«.

3 gfeb unb gfet^s cor Huge
Unb bocfj tfdjs 3°iH unb Cag,
H?o mir enanber gfunbe tjci
Hm IDalbfaum binberm Ejag.
Du luegfd; mi a unb feifd; feis IDort
llnb mödjtfd; bod; öppis fäge.
Du luegfd; mi a — unb mas be meinfdj,
3fd; i ben Huge gfäge.

3 gfeb unb gfebs cor linge
Uub bod) ifdjs langt 5yt,
IDte's Utüeti i fyr le^te Stunb
Del;eim im Stärbe lyt.
(Es luegt tni a unb feit fets IDort
llnb möd)t bod; öppis fäge —
(Es luegt tni a — unb ®as es meint,
3fcfy t ben Huge gläge.

3 gfel; uub gfebs cor Huge
llttb lueg mys Ctjinbli a;
3etj ifd;es änbli bod; tto tcol;r,
H?as ig lang erblanget tja,
CEs luegt mi a unb feit feis Wort
Unb mödjt bod; öppis fäge.
(Es luegt tni a — unb was es meint,
3fd; i ben Huge gläge.

D'Eiebl.
E;a b'Hlueter gfrogt, mas b'liebi fyg?
£;et gfeit, fte mell mers fäge:
(Es fyg e ntoljri Ejöltefirof
Unb faft gar nit 3'erträge.

£;a b'Hlueter g'frogt, teas b'liebi fyg?
's fyg öppis für sum ploge,
Hber menu fie nomels jung djönnt fy,
Sie reeits no einifd; möge. —

Was singt der Wind?

Eja b'UTueter g'frogt, was b'liebi fyg?
£;et gfeit, e Ijitsigs lieber,
Unb wenns Sie gförligft Cljranfet teär,
Sie wett fe wäljrli lieber.

Was fingt ber IDinb bur b'<£l;limfc,
Was fingt er für nes lieb,
Wenn är am Sag com Walb tjär djnut,
Wenn er s'Hacfyt bur's Ctjemi jietjt

(Es truurigs lieb, es betters lieb
3 bi nit bridjtet gnue!
(Sang frog bys £}ärs bo tttne;
Das tnadjt br b'Wort berstte.

Was tjei bie UOiifdjli atn Rimmel,
j Was bei fie für nes (Sfidjt,
j Wenn fie s'Zladjt im Hlaonfdiytt gffinje,
I Wenn b'Suttne burebridt?

(Es trurigs (Sfidjt, es l;eitcrs <Sfid;t

3 bi nit brid;tet gttue!
(Sang frog bys £?ärj bo iune:
Das git em b'Seel bereue

„am puMi^en Jpecb." àoiugcma XlVf 1910/11. $eft 1.

Ljedli àm Land.
von z. Rein Kar«, Schönenlvcrd.

Z gttv uns gîtvî vor Huge.
lZ gseh und gsehs vor Auge
Und doch ischs Johr und Tag,
Wo mir en ander gfun de hei
Am Waldsaum hinderm yag.
Du luegsch mi a und seisch keis Wort
Und mSchtsch doch öppis säge.

Du luegsch mi a — und was de meinsch,

Jsch i den Auge gläge.

I gseh und gsehs vor Auge
Uud doch ischs längi Zyt,
Wie's Müeti i syr letzte Stund
Deheim im Stürbe lyt.
Ts luegt mi a und seit keis Wort
Und möcht doch öppis säge —
Ls luegt mi a — und was es ineint,
Jsch i den Auge gläge.

I gseh und gsehs vor Auge
Und lueg mys Thindli a;
Ietz ischcs ändli doch no wohr,
Was ig lang erblanget ha,
Ls luegt mi a und seit keis Wort
Und möcht doch öppis säge.

Ls luegt mi a — und was es meint,
Isch i den Auge gläge.

ovedl.
ya d'Ulueter gfrogt, was d'Liebi syg?
yet gseit, sie well mers säge:
Ts syg e wohri yöllestrof
Und fast gar nit z'erträge.

ya d'Ulueter gfrogt, was d'Liebi syg?
's syg öxpis für zum Ploge,
Aber wenn sie nomels jung chönnt sy,

Sie wetts no einisch woge. —

Aa; 5ingt Äer Alnâ?

ya d'Mneter gfrogt, was d'Liebi syg?
yet gseit, e hitzigs Fieber,
Und wenns die gförligst Thranket wär,
Sie wett se währli lieber.

Was singt der Wind dur d'Thlimse,
Was singt er für nes kied,
Wenn är am Tag vom Wald hör chunt,
Wenn er z'Nacht dur's Lhemi zieht?

Es truurigs Lied, es heiters Lied?

I bi nit beichtet gnue!
Gang frog dys yärz do inné;
Das macht dr d'Wort derzne.

was hei die wülchli ain yimmel,
Was hei sie für nes Gsicht,
Wenn sie z'Nacht im Maonschyn glänze,
Wenn d'Snnne durebricht?

Ls trurigs Gsicht, es heiters Gsicht?

I bi nit brichtet gnue!
Gang frog dys Yärz do inne :

Das git em d'Seel derzue!

.Am hànSUch-n H-rd." Jahrgang XlVk 1SW/lU H-st I.
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